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Vorwort zur 3. Aufl age

Das Fachbuch ist in der 3. Aufl age an neue Entwicklungen aus der Technik und der Unterrichts-
entwicklung angepasst worden.

Informatik und Informationstechnik beeinfl ussen nahezu alle gesellschaftlichen Bereiche unseres 
Lebens. Fast alle berufl iche Aktivitäten und Prozesse werden durch diese Technologien maß-
geblich unterstützt oder vollzogen.

Dieses Buch vermittelt informationstechnische Grundlagen, fördert die Problemlösungskompe-
tenz und unterstützt das Training wissenschaftlichen Arbeitens in Bildungsgängen, die durch 
Vermittlung allgemeinbildender und berufsbezogener Unterrichtsinhalte zur Allgemeinen Hoch-
schulreife führen.

Leitideen:

• Modellbilden als zentrales Element des Problemlösens,

• Problemlösen durch Implementieren von Algorithmen in Programmiersprachen,

• Arbeitsteiliges Zusammenwirken und Gestalten im Team,

• Verantwortungsbewusst mit Informatiksystemen umgehen,

• Vernetztes Denken erlernen durch inhaltliche Verbindungen.

Methodische Schwerpunkte:

•  Kompaktes Lehr- und Übungsbuch, das neben Faktenwissen prinzipielle Zusammenhänge zeigt 
und durch zahlreiche anschauliche Anwendungsbeispiele vertieft.

•  Großer Wert wird auf gut verständliche und anschauliche Darstellung insbesondere auch von 
komplexen Sachverhalten gelegt.

• Durch methodisch ausgewogene Inhalte ist das Buch gut zum selbstständigen Lernen geeignet.

•  Zur Vorbereitung auf Klassenarbeiten und Abschlussprüfungen stehen am Ende vieler Kapitel 
Prüfungsaufgaben und Vertiefungsaufgaben mit Lösungen auf der CD zur Verfügung.

•  Die Aufgaben und Lösungen sind in ein Fachkompetenzraster mit drei farbig gekennzeichnete 
Kompetenzstufen unterteilt, so dass der Lernende selbst die erworbene Kompetenz prüfen kann.

Inhaltliche Schwerpunkte:

Digitale Informationsverarbeitung

Digitaltechnik

Mikrocomputersysteme

Objektorientierte Analyse und
objektorientiertes Design mit UML

Grundlagen der
Programmentwicklung

Grundlagen und Bereiche
der Informatik

Systemgestaltung

Aus der Praxis

Wahlthemen

Internet und Datenschutz

Vernetzte Systeme

Betriebssysteme

Datenbanksysteme

Durchführung einer Projektarbeit

Lösungen der Aufgaben
und Programme

3

Titelei.indd   3Titelei.indd   3 21.09.18   12:3921.09.18   12:39



Kompetenzen

„Kompetenzen bezeichnen die Fähigkeit und Bereitschaft des Einzelnen, Kenntnisse und Fertig-
keiten sowie persönliche, soziale und methodische Fähigkeiten zu nutzen, und sich durchdacht, 
sowie individuell und sozial verantwortlich zu verhalten. Kompetenz wird in diesem Sinne als 
Handlungskompetenz verstanden.“ Quelle: DQR

Im Buch verwenden wir zum Prüfen der Fachkompetenzen ein einheitliches dreistufi ges Raster. 
Jede Aufgabe ist ist mit der entsprechenden Kompetenzstufe gekennzeichnet. 

Fachkompetenzenraster für die Aufgaben im Buch

Auszug aus dem Deutschen Qualitätsrahmen für lebenslanges Lernen (DQR) der KMK:

Kompetenz Stufe Beispiel

Berechnen � Wandeln Sie die Zahlen in eine Dezimalzahl um: a) 10112 b)111112 

a) 10112 =  1110

b) 111112 =  3110

Ermitteln �  Prüfen Sie, ob die folgende Codekombination eines 8-4-2-1-Codes mit 
gerader Parität fehlerbehaftet ist:  00001 01010 11010.

Auswerten
funktionaler
Zusammen-
hänge

� Weshalb ist mit einem einzelnen Paritätsbit keine Fehlerkorrektur mög-
lich?

 Zur Fehlerkorrektur muss die Position des fehlerhaften Bits bestimmt 
werden. Dies ist mit einem einzelnen Paritätsbit nicht möglich.

00001

Parität
ungerade

01010

Parität
gerade

11010

Parität
ungerade

H
a
n

d
lu

n
g

s
k
o

m
p

e
te

n
z

Kompetenzarten

Fachkompetenz

1
Wissen
Fertigkeiten

Überfachliche Kompetenzen

1 Lernkompetenz (mit Refl exion)

2 Methodenkompetenz – Grundsätze der Visualisierung (Gestaltungsmerkmale)

3 Kommunikationskompetenz (Sprachliche Kompetenz)

4 Sozialkompetenz (Selbstkompetenz)

4 Kompetenzen
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10 1  Begriffe und Gebiete der Informatik

Kapitel 1 Begriffe und Gebiete der Informatik

Stufe Fachkompetenz

1
Ich kann das Zusammenwirken von Mathematik, Physik und Nachrichtentechnik in der 
Informatik beschreiben.

1 Ich kenne geschichtliche Zusammenhänge zur Informatik.

1 Ich kann Anwendungen der IT-Technik aufzählen.

Kapitel 2 Digitale Informationsverarbeitung

Stufe Fachkompetenz

2 Ich kann den dezimalen Zahlenwert einer Hexadezimalzahl berechnen.

3 Ich kann den vollständigen Zahlenraum einer n-stelligen Dualzahl angeben.

2 Ich kann Zahlen unterschiedlicher Zahlensysteme in deren Stellenwerte zerlegen.

2 Ich kann den dezimalen Zahlenwert von Zahlen unterschiedlicher Zahlensysteme berechnen.

1
Ich kann die Basis eines unbekannten Zahlensystems aus einer gegebenen Ziffernfolge 
und dem dezimalen Zahlenwert einer Zahl bestimmen.

3 Ich kann binäre Zahlenfolgen in unterschiedlichen Zahlensystemen interpretieren.

3 Ich kann in unterschiedlichen Zahlensystemen zählen.

2 Ich kann den Zahlenraum verschiedener Zahlensysteme angeben.

2 Ich kann Dezimalzahlen in Dual-, 8-4-2-1-BCD- und Hexadezimalzahlen umrechnen.

2 Ich kann den dezimalen Zahlenwert von Zahlen unterschiedlicher Zahlensysteme errechnen.

3 Ich kann im hexadezimalen Zahlensystem zählen.

1
Ich kann die Stellenwerte binär codierter Codewörter ermitteln, wenn lediglich deren 
dezimaler Zahlenwert bekannt ist.

3 Ich kann eine binäre Folge als Zahlenwert unterschiedlicher Zahlensysteme interpretieren.

2 Ich kann mithilfe der Codewörter eines Codes dessen Redundanz errechnen.

2 Ich kann die Parität eines binären Codewortes bestimmen und dadurch Fehler feststellen.

1
Ich kann das Prinzip für eine Fehlerkorrektur erläutern und die benötigte Anzahl von 
Prüfbits begründen.

3 Ich kann die Korrigierbarkeit eines Codes durch Ermittlung der Minimaldistanz bewerten.

3
Ich kann durch Ermittlung der Minimaldistanz bewerten, ob ein Code eine Fehlerkorrek-
tur bzw. eine Fehlererkennung zulässt.

2
Ich kann die Minimaldistanz eines Codes bestimmen und beurteilen, ob eine Fehlererken-
nung bzw. eine Fehlerkorrektur möglich ist.

2 Ich kann eine fehlerbehaftete Nachricht analysieren und korrigieren.

1
Ich kann die Notwendigkeit einer Code-Ergänzung durch Kontrollbits erläutern und da-
raus die Anzahl der benötigten Kontrollbits ableiten.

2 Ich kann das Prinzip der Blockparitätssicherung anwenden.

Welche Fachkompetenzen werden hier visualisiert?

78310 0011 0000 11112

3 0 F1601111000 0011BCD
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Erwerbbare Kompetenzen
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